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adenstedt. irmgard Hänel feiert mor-
gen ihren 74. geburtstag. marga koch
wird morgen 80 Jahre.
grafelde. Heinz-burkhard Pofahl wird
morgen 71 Jahre.
westfeld. inge lorenz feiert morgen
ihren 83. geburtstag.
wrisbergholzen. konrad eckhard
wird heute 89 Jahre.
heersum. Christa kretschmar wird
morgen 75 Jahre.
bodenburg. Wolfgang Schwook wird
morgen 77 Jahre.
heere. gustav linnemann wird morgen
78 Jahre.

sehlde. ingrid Scheliga wird heute 76
Jahre.
woltershausen. Hartmut Stoffregen
feiert heute seinen 72. geburtstag.
lamspringe. bernd Hampe wird heu-
te 71 Jahre. lilli grundmann wird mor-
gen 79 Jahre.
sehlem. Helmuth Sage feiert morgen
seinen 73. geburtstag.
irmenseul. albert Heuerding wird
morgen 72 Jahre.
oelber a.w.w. marta bauer feiert heu-
te ihren 92. geburtstag. Hedwig Schwarz
wird morgen 77 Jahre. Wilhelm grabbe
wird morgen 93 Jahre.

die HaZ gratuliert

bodenburg. den erntedankgottes-
dienst feiert die kirchengemeinde bo-
denburg-Östrum und Wehrstedt mor-
gen ab 11 uhr in der Hofscheune der Fa-
milie Heinrich. Zu dem biblischen motto
„glaube, wie ein Senfkorn“ wird sich der

kindergarten bodenburg einbringen. be-
teiligt sind außerdem der bläserkreis der
kirchengemeinde bad Salzdetfurth und
der kinderchor der kirchengemeinde
bodenburg. nach dem gottesdienst sor-
gen Jugendmitarbeiter für Programm.

bad salZdetfurtH

Fischer ist Niedersachsens Bester

elze. Dicht dran war er schon öfter, nun
hat er es geschafft: Albert Fischer ge-
winnt mit seinem Bauunternehmen den
Großen Preis des Mittelstandes der Os-
kar-Patzelt-Stiftung in Niedersachsen.

„Wir sind stolz wie Oskar“, sagt Al-
bert Fischer und jubelt: „Das ist die Krö-
nung meines Lebenswerkes.“ Der Große
Preis des Mittelstandes wird seit 1994
jährlich ausgelobt. Die Auszeichnung
genieße besonders hohes Ansehen in
Wirtschaftskreisen und sei, obwohl nicht
dotiert, heiß begehrt, so Fischer. Der
Sieg sei eine große Ehre.

Ein Unternehmen kann sich nicht
selbst bewerben, es muss von einer Insti-
tution vorgeschlagen werden. Das Elzer
Unternehmen für Hoch- und Tiefbau,
Straßen-, Gleis- und Ingenieurbau war
schon zum dritten Mal nominiert. Im Vor-
jahr hatte es die Albert Fi-
scher GmbH bis ins Finale
geschafft, auch das war
schon einen „kleinen Oskar“
wert. Das Erreichen des Fi-
nales war Voraussetzung, in
diesem Jahr überhaupt eine
Chance auf den Sieg zu haben.

Doch selbst als Gäste der feierlichen
Preisverleihung im Hotel Maritim in
Düsseldorf wussten Albert Fischer und
sein Sohn Peter Fischer noch nicht, ob
sie zu den Preisträgern gehören würden.

4000 Unternehmen bundesweit wa-
ren nominiert, 866 waren es in Nieder-
sachsen-Bremen. 50 niedersächsische
Firmen schafften es ins Finale. Als die
Laudatio für das Elzer Unternehmen be-
gann, hätten sie sich zuerst gar nicht an-
gesprochen gefühlt, erzählt Albert Fi-
scher: „Wir dachten zuerst, die sind noch
bei Nordrhein-Westfalen. Aber dann
brachen die Dämme.“ Er sei seinem
Sohn vor Freude um den Hals gefallen.

Im ersten Jahr der Nominierung habe
er eine Woche an den Unterlagen gear-
beitet, erzählt Albert Fischer. Die Jury
urteile nach mehreren Kriterien: Wirt-
schaftlicher Erfolg, Entwicklung des Un-
ternehmens, Innovationskraft, Aus- und
Weiterbildung der Mitarbeiter, Einsatz
für die heimische Region. In allen Berei-
chen habe das Elzer Unternehmen punk-
ten können.

Beispiel für die Innovationskraft seien
die Bahnsteige der Straßenbahnen in
Hannover, für die er sich eine besondere
Betonkonstruktion erdacht habe, so Fi-
scher. Häufig könne er Ausschreibungs-
unterlagen durch Nebenangebote er-
gänzen, mit Ideen, wie das Ziel günsti-
ger erreicht werden könnte. Solche Ide-
en kämen ihm häufig über Nacht.

1990 habe er sich selbstständig ge-
macht, berichtet der 65-Jährige. Damals
ergriff er die Gelegenheit, einen Bauhof
in Hessisch-Oldendorf mit einigen Bau-
maschinen zu übernehmen. Sein Büro
befand sich anfangs im Keller des eige-
nen Einfamilienhauses.

Er sei mit 20 Mitarbeitern gestartet,
von denen keiner vor dem Ruhestand
die Firma verlassen habe, sagt Albert Fi-
scher nicht ohne Stolz. „Ein Jahr später
waren wir schon 45 Leute, im nächsten
Jahr mehr als 80.“ Heute beschäftigt das

Unternehmen 250 Mitarbei-
ter. Dazu gehören 13 bis 15
Auszubildende.

Die Auftragsbücher für
das Bauunternehmen seien
für die nächsten zwölf Mo-
nate gefüllt, erklärt Albert

Fischer. Er habe sich nach der Preisver-
gabe besonders darauf gefreut, die Tro-
phäe am Montag den Mitarbeitern zu
zeigen, denn jeder einzelne von ihnen
habe seinen Anteil daran.

Seit 1995 hat die Firma ihren Sitz am
Heilswannenweg in Elze. Vor zwei Jah-
ren wurde dort wie berichtet ein neues
Bürogebäude errichtet. Im vergange-
nen Jahr hat die Albert Fischer GmbH
das Bahnhofsgebäude in Elze gekauft
und renoviert, nachdem das Unterneh-
men zuvor im Auftrag der Bahn die
Bahnsteige saniert hatte. Die Bahn ge-
hört zu Fischers wichtigsten Auftragge-
bern. Im Elzer Bahnhof hat die Bauge-
sellschaft eigene Büros untergebracht,
außerdem hat eine neue Gaststätte er-
öffnet.

Im November beginnt die Ausschrei-
bung für den Großen Preis des Mittel-
standes 2015. Albert Fischer würde gern
wieder mitmachen. Es sei durchaus mög-
lich zweimal hintereinander in Nieder-
sachsen zu gewinnen – „und vielleicht
wäre ja auch noch die deutschlandweite
Auszeichnung zu erreichen“.

elzer unternehmen gewinnt mittelstandspreis: „das ist die krönung meines lebenswerks“

von wiebke barth

Albert Fischer und sein Sohn Peter freuen sich bei der Preisverleihung in Düsseldorf
über ihren „Oskar“. Foto: boris löffelt/oskar-Patzelt-Stiftung

Eberholzen: kleine Urkunde, großer Ärger

eberholzen. Es geht nur um ein klei-
nes Stück Papier – doch in der ange-
spannten Atmosphäre in Eberholzen
entfaltet das Schriftstück eine große
Sprengkraft: Der Umweltschutzverband
Nabu hat der Bürgerinitiative (BI) gegen
den geplanten Windpark im Despetal
eine Urkunde zukommen lassen, um sie
für ihr Engagement im Artenschutz aus-
zuzeichnen – im Rahmen des Nabu-Pro-
jektes „Lebensraum Kirche“.

In der örtlichen Kirchengemeinde
sorgt das für großen Unmut: Bei der
Auszeichnung geht es eigentlich um die
Turmfalken im Kirchturm, sie stehe also
nur der Gemeinde zu – die sie auch be-
kommen soll – und nicht zusätzlich der
BI, ärgert sich Kirchenvorstandsmitglied
Peter Wickbold und sagt: „Die BI
schmückt sich mit fremden Federn.“

Denn zu allem Überfluss liegen Bür-
gerinitiative und Kirche miteinander im
Clinch – weil die Gemeinde Flächen für
den Windpark verpachten will. Über-
dies haben sich auch verschiedene Na-
bu-Förderer aus dem Landkreis an die
Redaktion gewandt, sich über die Eh-

rung für die Windpark-Gegner irritiert
gezeigt.

Das mit den „fremden Federn“ will
BI-Vertreter Oliver Höfelsborn nicht auf
sich sitzen lassen. Er habe gegenüber
dem Nabu die Auszeichnung der Kir-
chengemeinde wegen der Turmfalken
angeregt – und dabei gefragt, ob nicht
auch die Initiative eine Urkunde bekom-
men könne. Schließlich setze die sich
auch für den Artenschutz ein – indem sie
gegen Windräder protestiere, an denen
ja unter anderem auch Vögel und Fle-
dermäuse verenden können. In seinem
Mailverkehr mit Nabu-Vertreter Dieter
Goy habe er mehrmals explizit auf die
Bürgerinitiative hingewiesen: „Von
fremden Federn kann keine Rede sein,
ich habe das wirklich deutlich ge-
macht.“

Goy wiederum ist sich keiner Schuld
bewusst: Er habe angenommen, Höfels-
born gehöre zum Kirchenvorstand. Des-
halb habe er auch kein Problem gese-
hen, zusätzlich zur geplanten Übergabe
von Urkunde und Plakette an die Kir-
chengemeinde selbst am 9. November
auch der BI eine Urkunde zuzuschicken.
Die Bürgerinitiative präsentierte diese

Wegen Zwist um Windpark: nabu-auszeichnung für bi ärgert kirchengemeinde
von tarek abu ajamieh bei ihrem Sommerfest Mitte September

der Öffentlichkeit. „Dass es da Konflikte
zwischen Kirche und Bürgerinitiative
gibt, höre ich zum ersten Mal“, versi-
chert der Sarstedter. Auch dass die BI
und die Kirchengemeinde Gegner in ei-
nem Streit um Windkraft seien, habe er
nicht gewusst. „Wir werden die Urkun-
de jetzt sicher nicht zurückfordern“, sagt
er. Die wichtigere Auszeichnung sei oh-
nehin die am 9. November, wenn die
Kirche auch ihre Plakette bekomme.

die bürgerinitiative gegen den ge-
planten Windpark zwischen Sibbess-
se und eberholzen plant jetzt eigene
Schallmessungen. dabei will die grup-
pe an verschiedenen Stellen den „nor-
malen“ Schall sowie infraschall mes-
sen. „das ist zwar nicht ganz billig,
aber wir halten es für wichtig, diese
daten zu erheben“, betont bi-mitglied
oliver Höfelsborn. abu

windpark-bi will
den schall messen

Bitte mit
viel Senf

bodenburg. Ihren Erntedankgottes-
dienst feiert die Kirchengemeinde Bo-
denburg-Östrum und Wehrstedt am
Sonntag, 5. Oktober, ab 11 Uhr in der
Hofscheune der Familie Heinrich. Zu
dem biblischen Motto „Glaube, wie ein
Senfkorn“ werden die Kinder des evan-
gelischen Kindergartens Bodenburg ein
Anspiel in den Gottesdienst einbringen.

Die musikalische Gestaltung über-
nehmen der Bläserkreis der Kirchenge-
meinde Bad Salzdetfurth und der Kin-
derchor der Kirchengemeinde Boden-
burg. Im Anschluss des Gottesdienstes
steht eine fröhliche Begegnung an. Da-
bei steht das Thema Senf im Mittel-
punkt. Auf die Gemeinde wartet ein Ku-
chenbüfett und – passend zum Thema –
heiße Würstchen mit viel Senf.

wehrstedt. Wer zuerst da ist, hat die
größte auswahl. das gilt ganz sicher für
die besucher des Pflanzenmarktes der
evangelischen kirchengemeinde. Vie-
le interessierte kamen schon in den frü-
hen Vormittagsstunden in den Pfarrgar-
ten. „Wer etwas bestimmtes sucht, wird
dann garantiert fündig“, berichtet kir-
chenvorsteherin Christa Flätchen. Zum
Verkauf standen Stauden, Sträucher und
andere gartenpflanzen. auch kürbisse
und erzeugnisse aus der imkerei zählten
zum Sortiment. einige kinder setzten bei
einem Flohmarkt Spielzeug oder bücher
in bare münze um. Viel Spaß bereiteten

ihnen ebenfalls die touren mit dem Pony
durch den ort. die benachbarte St.-an-
dreas-kirche lud zu einer bilderausstel-
lung mit kirchenmotiven aus der region
ein. mv/Foto: Vollmer

pflanzenfreunde werden fündig

Klosterkirche geht
in die Winterpause

lamspringe. Am Montag, 6. Oktober,
enden die Besichtigungszeiten für die
Lamspringer Klosterkirche und das Hei-
matmuseum für dieses Jahr. Zeitgleich
beendet die katholische Kirche St. Ha-
drian und St. Dionysius ihre Besichti-
gungszeiten an Sonn- und Feiertagen.
Termine können von sofort an mit dem
katholischen Pfarramt unter der Telefon-
nummer 0 51 83 / 3 85 vereinbart wer-
den.

Das Heimatmuseum bleibt bis April
geschlossen. Gruppenführungen sind
nach Vereinbarung unter der Rufnum-
mer 0 51 83 / 18 55 zu vereinbaren. Aus-
künfte erteilt auch das Tourismusbüro
der Samtgemeindeverwaltung Lam-
springe unter 0 51 83/ 5 00 17 montags
bis freitags, 8 bis 12.30 Uhr, donnerstags
zusätzlich von 14.30 bis 18 Uhr. Auch die
Minigolfanlage geht in die Winterpause,
ab Montag ist die Anlage geschlossen.

gottesdienst in der
schäferscheune
sillium. die evangelisch-lutherischen kir-
chengemeinden der region Holle laden
zum regionalen erntedankfest am Sonn-
tag, 5. oktober, in die Schäferscheune ein.
beginn des gottesdienstes unter dem mot-
to „essen durch die Jahreszeiten – Früher
und Heute“ ist um 14 uhr. der kirchenchor
Hackenstedt gestaltet ihn musikalisch mit.
im anschluss steht eine kaffee- und ku-
chentafel bereit. Wer zur gestaltung des
altars beitragen möchte, kann erntegaben
aus dem garten oder vom Feld am heuti-
gen Samstag von 10 bis 11 uhr in der Schä-
ferscheune in Sillium vorbeibringen.

KurZ gemeldet

Die Waldschatzsucher

heersum. In 14 Tagen geht es für die
Minis aus dem Heersumer Kindergarten
Spatzennest wieder raus in den Wald.
Drei Wochen lang erkunden die Mäd-
chen und Jungen mit ihren Erzieherin-
nen die Welt zwischen Buchen und Fich-
ten. Und weil das Natur-Erleben in Heer-
sum groß geschrieben wird, hat der Kin-
dergarten eine
Kooperationsvereinbarung mit dem
Waldpädagogikzentrum Wisentgehege
unterzeichnet. „Nun können wir die
Waldpädagogik offiziell in unser Kon-
zept aufnehmen“, erzählt Kiga-Leiterin
Maren Schwarze.

Matschhosen-Alarm im Kindergarten
Spatzennest: Wenn es im Frühjahr und
im Herbst vor die Tür geht, müssen die
kleinen Damen und Herren gut einge-
packt werden. Das empfiehlt sich für
kleine Entdecker, die weder einen mat-
schigen Weg noch eine große Pfütze
scheuen. An diesem Morgen geht es al-
lerdings noch nicht in den Wald, sondern
nur in den Garten. Ungewöhnlicherwei-
se sind dort vor ihnen schon ein paar Er-
wachsene angekommen. Birka Sode-
mann vom Waldpädagogikzentrum Wi-

sentgehege ist da, Simone Flohr, Wald-
pädagogin, Wilhelm Weymann,
Vorsitzender der Forstgenossenschaft
Heersum, Revierförster Rudolf Wüste-
feld, Torsten Krakowski, Allgemeiner
Vertreter des Bürgermeisters und Ge-
meinderatsmitglied Ingrid Weber eben-
falls, um die offizielle Vereinbarung zu
unterschreiben. Die gilt zunächst für ein
Jahr und wird dann automatisch verlän-
gert. Das Spatzennest in Heersum ist der
erste Kindergarten im Kreis, mit dem so
ein Kontrakt geschlossen wird. „Ziel ist
es, den Kindern die Natur nahe zu brin-
gen“, sagt Birka Sodemann. Über dieses
Bestreben freuen sich natürlich auch die
Waldspezialisten Weymann und Wüste-
feld. Deshalb stellt die Forstgenossen-
schaft den Heersumer Wald für diesen
Zweck zur Verfügung.

Finja, Kalle, Yannik und Sofia indes
freuen sich über die Stempel und die da-
zugehörigen bunten Stempelkissen, die
Birka Sodemann mitgebracht hat. Die
Mädchen und Jungen bedrucken mit
verschiedenen Blättermotiven Schatz-
beutelchen aus Baumwolle – Erzieherin
Bettina Niesporek hängt die anschlie-
ßend zum Trocknen in einen Baum.
„Wenn in der Gruppe viele kleine Kin-

der sind, steht bei der Waldwoche das
Entdecken mit allen Sinnen im Mittel-
punkt“, erklärt Waldpädagogin Flohr.
Die größeren Kinder erfahren von ihr bei
den Exkursionen vieles über heimische
Waldtiere oder Pilze. Dazu gibt es jede

Menge Lieder und Spiele. Und natürlich
sind auch die Schatzbeutel dabei: Die
werden von den Kindern mit Zapfen,
Moos, Schneckenhäuschen oder ande-
ren wertvollen Fundstücken aus dem
Wald gefüllt.

Waldpädagogikzentrum des Wisentgeheges und Heersumer kindergarten schließen kooperationsvereinbarung

von andrea hempen

Die Mädchen und Jungen aus dem Heersumer Kindergarten Spatzennest bestempeln
Schatzsäckchen für die nächste Waldwoche. Foto: a. Hempen

Die Jury beurteilt
auch den Einsatz

für die Region

KurZ gemeldet

Kita st. nicolai feiert heute
ihren 40. geburtstag
alfeld. die kindertagesstätte St. nico-
lai in alfeld feiert am heutigen Samstag,
4. oktober, ihr 40-jähriges bestehen. um
12.30 uhr geht es los mit einem gottes-
dienst in der St.-nicolai-kirche, anschlie-
ßend lädt die kita am eimser Weg zu ei-
nem bunten Programm ein.

gemeindeverband lädt
in die zehntscheune
freden. der evangelisch-lutherische ge-
meindeverband Freden veranstaltet am
morgigen Sonntag, 5. oktober, einen ern-
tedankgottesdienst in der Zehntscheu-
ne. die evangelische und die katholische
kirchengemeinde haben ihn zusammen
mit den Vereinen der Samtgemeinde Fre-
den, der grundschule und dem kinder-
garten vorbereitet. um 10 uhr ist treffen,
der ökumenische Familiengottesdienst be-
ginnt um 10.30 uhr. Für die musikalische
gestaltung sorgt der musikzug der Frei-
willigen Feuerwehr Winzenburg. anschlie-
ßend sind alle besucher noch zu einem
imbiss willkommen: es gibt köstlichkeiten
vom grill und aus der Pfanne, kaffee und
kuchen. außerdem sind aktionen für kin-
der geplant. der erlös soll den inklusions-
prozess an der karl-nolte-Schule unter-
stützen.

Bäume für die Einheit
am alfelder gymnasium steht ein mahnmal für geteiltes land
alfeld. Am Gymnasium in Alfeld wach-
sen nun drei Bäume mehr. Denn die
„Schutzgemeinschaft Deutscher Wald“
unterstützt eine Initiative zur Pflanzung
von „wachsenden Gedenkorten“ aus
drei Bäumen als Erinnerung an die Deut-
sche Einheit. Städte und Gemeinden in
Deutschland wurden gebeten, sich an
dieser Aktion zu beteiligen. Und auch
die Stadt Alfeld ist mit von der Partie
und bekam die Bäumchen vom Unter-
nehmen Fielmann gespendet.
Gepflanzt wurden sie nun direkt unter-
halb des Gymnasiums an Stiefels Teich.
Der Grundgedanke der Aktion: Jede
deutsche Gemeinde soll drei kleinere
Bäume in Form eines gleichschenkligen
Dreiecks pflanzen.
Im Westen eine Buche (für die ehemali-

ge Bundesrepublik Deutschland), im Os-
ten eine Kiefer (für die ehemalige DDR)
und im Norden in der Mitte eine Eiche
als Symbol für das wiedervereinigte
Deutschland.
Von oben betrachtet sollen diese Bäume
ein Dach bilden, das alle Bürger symbo-
lisch beschützen soll.
Bjarne Allruth, 16-jähriger Gymnasiast,
machte sich bei der Pflanz-Aktion Ge-
danken zur deutschen Wiedervereini-
gung: „Als die Grenze geöffnet wurde,
war ich noch nicht geboren“, sagte er.
„In ein paar Jahrzehnten wird es aus der
Zeit, in der noch zwei deutsche Staaten
existierten, keine Zeitzeugen mehr ge-
ben. Dann soll diese zentrale Gedenk-
stätte einen Bezug zu diesem Kapitel der
deutschen Geschichte herstellen.“ sch

Pflanzen symbolisch die Eiche: Michael Strohmeyer (von links), Stefan Bugdoll, Bjarne
Allruth, Ute Bertram, Friedrich Gregorius und Bernd Beushausen. Foto: Schwarzer-Schulz


